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Herausforderungen für die Versicherungswirtschaft
Veränderungen des Marktes und der Risikolandschaft

 Markt und Aufsicht

 Erhöhte Risikotransparenz gefordert (Solvency II, BAFin, Kunden)

 Ratingagenturen fordern mehr Einblick in die Risikomodelle

 Neue Modelle (z.B. für Terrorismus und Umwelthaftpflicht) erfordern 
höhere Detaillierungsstufen und Datentiefe

 Änderungsrisiken

 Beobachtung: Zunahme von Schäden aus Naturkatastrophen

 Auswirkungen der Klimaänderung (extremere Wetterereignisse)

 Verhaltensweise der Menschen (z.B. Wertekonzentrationen in 
Ballungsräumen oder Megacities)

 Neue Risiken durch technologischen Wandel (z.B. Photovoltaikanlagen)



Herausforderungen für die Versicherungswirtschaft
Änderungsrisiko – Zunahme der Schäden aus Naturkatastrophen

Gesamtschäden (in Werten von 2009)  Versicherte Schäden (in Werten von 2009)  

Trendlinie versicherte Schäden  Trendlinie Gesamtschäden  
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GEOINTELLIGENZ IM GESCHÄFTSPROZESS
DER VERSICHERUNGSWIRTSCHAFT



Nutzung von Geointelligenz
Statements aus der Branche

Quelle: Munich Re 2007



Nutzung von Geoinformationen in Versicherungssparten 

2000

2010

Quelle: Eigene Erhebungen



Meilensteine
Nutzung von Geotechnologien in der Versicherungsbranche

Anfänge der 
Risikomodellierung
(RV, Consultants)

Risikomodellierung von
Naturgefahren intensiviert,
nach der Sturmserie 1990

1990 200520001995 2010

GIS-Einführung bei RV,
Visualisierung und Risiko-
management von Portfolios,
Naturgefahrenanalysen

Einführung von Web-Mapping-
Lösungen für die Risiko-Bewertung 
durch führende RV (CatNet, NATHAN)

Nach dem 11.09.2001
wurden vermehrt auch
Man-made-Risiken
modelliert

Makler und 
Consultants
bieten verstärkt 
Produkte an

Einführung GIS-Technologie
bei EV (v.a. in UK, USA)

Einführung ZÜRS 
durch den deutschen 
Versicherungsverband

Munich Re prägt den Begriff des 
„Geographical Underwriting“

Einführung HORA im
österreichischen Markt

Google Earth 
bringt wichtige 
Impulse in die 
Branche und 
verstärkt die 
Akzeptanz

Schweizer EV stellt
erste voll-integrierte 
Geo-Lösung vor

CRESTA bietet
Web-Mapping-Lösung 
zur Verbesserung der 
Portfolio-Transparenz 



ANWENDUNGSBEISPIELE AUS DER 
WERTSCHÖPFUNGSKETTE



Wertschöpfungskette in der Versicherungswirtschaft

Produkt-
entwicklung

Vertrieb und 
Marketing

Risiko-
management

Schaden-
management

Kunden-
management
und Services

Risiko-
identifikation

Risiko-
bewertung

Modellierung 
Tarifierung 

Budgetierung

Steuerung 
Risiko-

kapitaleinsatz
Risiko-

kommunikation



Viele Geschäftsprozesse nutzen Geoinformationen
Unterschiedliche Schwerpunkte bei Erst- und Rückversicherungen

Rückversicherung

Erstversicherung

Quelle: Eigene Erhebungen



PRODUKTENTWICKLUNG



Produktentwicklung – Offshore-Windenergie
Aufbau einer Gefährdungsdatenbank als Quotierungshilfe  

Risiko
Wind

Risiko
Welle

Risiko
Eis

Risiko
Temperatur

Risiko
Salinität

Risiko
Blitz



Produktentwicklung – Forstversicherung in Schweden 
Web-Mapping-Applikation zur Risiko-Ersteinschätzung



VERTRIEB UND MARKETING



Vertrieb und Marketing
Erkennung von Marktpotenzialen in Portfolios



RISIKOMANAGEMENT



Voraussetzung für Risikomodellierung
Die geographische Lage der Risikoorte ist bekannt



2-stellige Postleitzahlen

(gestern)
5-stellige Postleitzahlen

(heute)

Adressgenau

(heute/morgen)

Erhöhung der Risikotransparenz
Modellverbesserung versus Datenflut



Risikoidentifikation
NATHAN – Web-basiertes Portal zur Gefährdungsermittlung



Quantitative Analyse 
exponierter 

Risikostandorte

EQ Locations Sum PD TSI Loading
Zone 0 120 7.163.044.720 0
Zone 1 70 3.970.989.382 50
Zone 2 43 1.849.545.546 100
Zone 3 17 556.629.741 500
Zone 4 4 7.922.628 1000

Sum 254 13.548.132.017

Risikobewertung 
Integrierbare Dienste unterstützen den Workflow der Kunden 



Risikobewertung
Geoinformationen im ZÜRS Geo-Portal des GDV

Quelle: GDV



SCHADENMANAGEMENT



Schadenmanagement
Räumliche Schwerpunkte/Muster nach einem Sturmereignis



SS 1 (118 – 153 km/h)
SS 2 (154 – 177 km/h)
SS 3 (178 – 209 km/h)
SS 4 (210 – 249 km/h)

Saffir-Simpson hurricane 
scale (SS)

- 2
>2 - 5
>5 - 10
>10 - 20
>20

Insured Values
(in m US$)

Schadenmanagement – Vulnerabilität bei Offshore-Risiken
Modellierung mit „Footprint“ von Hurrikan Katrina



HERAUSFORDERUNGEN 
BEI DER IMPLEMENTIERUNG VON GEO-LÖSUNGEN 



 Integrationstiefe: nicht integriert, teilintegriert, vollintegiert

 Nicht die GIS-Lösung steht im Vordergrund, sondern die Unterstützung von 
Prozessen in der Wertschöpfungskette durch flexible Lösungen

 Systemlandschaften werden immer komplexer, mit entsprechenden 
Abhängigkeiten und Wechselwirkungen

 Nutzung der Web-Technologien und von Mehrwert-Diensten für eine 
unternehmensweite Nutzung

 Nutzen von gemeinsamen Entwicklungsplattformen: Open GIS Consortium 
(OGC); Open source Projekte oder externe Kooperationen

 Identifikation und Zugriff auf die diversen Datenquellen (Qualität, Preis, ...)

Herausforderungen für die Geoinformationstechnologie
Implementierung



Implementierung 
ZÜRS – Modulare Geo-Dienste des Versicherungsverbandes

Quelle: GDV



 Datenflut: Enorme Zunahme der zu verarbeitenden Daten durch

 Höhere Granularität (Auflösung) der Naturgefahren-Modelle 

 Detailliertere Portfoliodaten der Kunden (bis auf Adressenbasis)

 Speicherung von historischen Daten für Zeitreihenanalyen

 Vermehrt stehen auch detaillierte Schadendaten zur Verfügung

 Performance: Sicherstellen, dass Systeme trotz großer Datenmengen performant 
arbeiten bzw. modellieren

 Datenkonsistenz: zentrale Geodaten-Verwaltung, so dass alle aufrufenden 
Systeme die selben und immer aktuelle Datenstände haben

 Wartung, Ausfallsicherheit und Security-Konzepte

Herausforderungen für die Geoinformationstechnologie
Datenmanagement



 Die Möglichkeiten der Geoinformationstechnologie innerhalb der
Versicherungswirtschaft sind noch längst nicht ausgeschöpft (Transparenz,
Modellierung, Sparten).

 Neue Techniken (Web-Services) und Datenquellen (GoogleEarth, INSPIRE)
werden weitere Anwendungsfelder und Optionen eröffnen. Der Zugang zu
diesen Technologien erschließt sich einem breiteren Nutzerkreis.

 Der weitere Erfolg ist eng verzahnt mit der Integrierbarkeit von Geointelligenz in
die bestehende IT-Landschaften und Prozesse der Unternehmen.

Fazit
Geointelligenz und Versicherungswirtschaft



BESTEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!

Andreas Siebert
Leiter Geospatial Solutions
Email: asiebert@munichre.com
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